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bie ©egtalewSldie gefjt'ê bei ©eg nub wer nur jo im ©tnrmWinb baran bor--

beifegt, her Eiat ïeiné SHmung bon ben feltenen <Sct)ônï)eiten, bie fid) ï)ier in
einem ber fdjönften norbdirolifdien ©äler ihm erfd)Iiefeen.

©eWaltige SBaffermengen führt ber breiter Werbenbe gnn gu ©al,
enbloä beïjnen fid) bie IanggeftredEten 3CRaiêfeIber. $aê ©aï Wirb Wetter

utt'b fruchtbarer, immer begleitet non feinem treuen SBefdjüher, beut .falf=
gebirge int Horben. 9iod) einmal treten fie nahe heran, al§ Wollten fie mit
ihrer erbriidenben 3Sud)t über ben roüenben gug Einfallen, ©tolg ergebt

fid) bie fagenberühmte ÛJiarttnëWanb. ©ort ift bie £öt)e, in bie fid) lîatfer
Sföar auf "ber gagb nerftiegen.

©ann treten fie gurüd, in Weitem llmïretfe öffnet ftd) ba§ ©al gum

gewaltigen teffel. SSir nahen einer ber fünften SCIfnenftäbte ©eutfdp
Ianb§.

gür Eieute finb Wir ïjerglid) frol), beê ©age§ 3trbeit hinter un§ gu

haben, ©eniponâ, gnnêbrud ift erreidEjt, unb gerne legt man nach ad)t=

ftünbiger ©djneUgugêfahrt bie utübeu Dteifeglieber gur Stühe.
(gortjefeimg folgt.)

Jum ©rßtfBTtfBB-I^ßnkmal.
@§ War im „alten" Qûritïjïrieg (1436—1450). gm grühling 1444

burdigogen bie ©ibgenoffen Wieber bie gürd)erifd)e Sanbfdjaft unb umfd)lof=

feu mit itjrer gefamten ©treitmadp bie ftarïe gefte ©reifenfee, bte bon

etwa 70 tapfern Kämpen unter githtung beê 3B i I b h a n » bon 39 r e i=

t e n I a n b e n b e r g berteibigt Würbe, £elbenmütig ftritten bie Selageu
ton für greitjeit unb ©eben, berbrannten mit eigener £>anb ba§ ©täbtdjen,
al? fie baëfelbe nidjt mehr halten tonnten, unb trotten bann bem geinbe
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die Oeztaler-Ache gebt's bei Oez und wer nur so im Sturmwind daran vor-
beifegt, der hat keine Ahnung von den seltenen Schönheiten, die sich hier in
einem der schönsten nord-tirolischen Täler ihm erschließen.

Gewaltige Wassermengen führt der breiter werdende Inn zu Tal,
endlos dehnen sich die langgestreckten Maisfelder. Das Tal wird welter
und fruchtbarer, immer begleitet von seinem treuen Beschützer, dem Kalk-

gebirge im Norden. Noch einmal treten fie nahe heran, als wollten sie mit
ihrer erdrückenden Wucht über den rollenden Zug hinfallen. Stolz erhebt

sich die fagenberühmte Martinswand. Dort ist die Höhe, in die sich Kaiser

Mar auf der Jagd verstiegen. ^Dann treten sie zurück, in weitem Umkreise öffnet sich das Tal zum
gewaltigen Kessel. Wir nahen einer der schönsten Alpenstädte Deutsch-

lands.
Für heute find wir herzlich froh, des Tages Arbeit hinter uns zu

haben. Oenipons, Innsbruck ist erreicht, und gerne legt man nach acht-

stündiger Schnellzugsfahrt die müden Reiseglieder zur Ruhe.
(Fortsetzung folgt.)

Zum Greifensee^Denkmal.
Es war im „alten" Zürichkrieg (1436—1450). Im Frühling 1444

durchzogen die Eidgenossen wieder die zürcherische Landschaft und umschlos-

sen mit ihrer gesamten Streitmacht die starke Feste Greifensee, die von

etwa 70 tapfern Kämpen unter Führung des Wildhans von Brei-
tenla n den ber g verteidigt wurde. Heldenmütig stritten die Belager-
ten für Freiheit und Leben, verbrannten mit eigener Hand das Städtchen,
als sie dasselbe nicht mehr halten konnten, und trotzten dann dem Feinde
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in ber turmbetoeßrten Surg beinahe 4 SBocßen laug, tooraitf fid) bie Se=
faßung gut Übergabe bereit erflärte. ©ê tourbe befcßloffeu, bie tapfern
STcänner mit bem Scßtoerte gu richten. Stuf einer Statte gu Pänüoit bei
©reifenfee tourbe baê blutige Urteil am 28. ÜJcai bollgogen, nur 10 ©reife
unb Jünglinge rettete eine fftegung beë SJiitleibê.

Çaustraipitfdjaff.
Kftyma int /tiu&escttter.

SIftßma ïommt im Ëtnbeêalter triebt fa feiten bor, alê getoößnlicß an=
genommen toirb. ©in ^inberargt allein beobachtete in gtoei Saßreu 45
Salle bon Äinberaftßma, bieüeiißt ïommt baê Slftßma in golge HimatH
feßer ©inflüffe an manchen Orten gehäuft bor. Oft tritt baê Seiben im
Slnfcßluffe an SJiafern ober Äeucßßuften auf. 3>r. Snopf in granffurt a. 3JÎ.
ergielte gute Teilerfolge bei ben Heinen Patienten burd) ©inÜbung einer
normalen SItmung. ®ie ßauptfäcßlicße Stußerung beë aftßmatifcßen 8tn=
faiïeë geigt fid) alê finntoibrigeê SCtmen; leßrt man ben Sranïen feine
Sltemmuêïulatur richtig gebrauchen, fo heilt man ihn. Slïle 3îompIiïa=
tionen beë SCtmenê, einfeßließließ ber nerböfen ©rfcheinungen, toerben bureß
bie gitmungëghnmaftiï günftig beeinflußt, daneben toirb auf bie fon=
ftigen Tilfênrittel beë Teilfdjaheê meßt bergießtet. Sefonberê muß bie
©rnäßrung forgfältig übertoad)t toerben unb namentlich iß barauf gu
achten, baß baë SIbenbeffen nur auê SJÜilcß unb pflanglicßen Päßrftoffen
befteßt unb fo geitig eingenommen toirb, baß bor bent ©infcßlafen ber
SKagen entleert toirb. Sftan ßat nicht mit Unrecht bie auffaüenbe T>äufig=
ïeit beë Sluftretenë bon SIftßmaanfällen toäßrenb ber Stacßt mit abnormem
3lblauf an Stofftoecßfelborgängen in urfächlichen Sufammenßang gebracht.
Sie (Störung ber Sunïtion beë Sterbenfhftemê finb bon größter Sebeu=
tung für ben Skrlauf unb bie Teilung beë SIftßmaä. Shefe Itranfßeit toirb
bureß unïlugeê Verhalten ber Umgebung oft berfdjlimmert. ®r. Snopf
hält eê baßer für toünfcßenätoert, baß aftßmatifcße Einher toenigftenê eine
geitlang auê ber ßättölichen Umgebung entfernt toerben ®aê ®inb foil in
Sanatorium§beßanbIung gegeben toerben, too eê ergießerifcß beeinflußt
toerben ïann. Sßnlicß bem Stottern ïann baê SIftßma in einer Stngaßl bon
Sällert felbft ßeilen. @ê toäre aber grunbfalfcß, auf bie SJtöglicßfeit einer
berfpäteten Selbftßeilung gu toarten, benn, felbft toenn fie eintreten follte,
ßätte baê <®inb biê baßin feßtoere Seibenäfaßre bureßgumaeßen geßabt, unb
eê ßätte bermutlicß anbauernbe fefitoere förperlicße unb geiftige Störungen
babon getragen.

Die ftttsMttttgsfäjjtgftdt ber ^«rjett.
©er im Poïïëmunb bielfacß ßerrfcßenbe ©laube, baß SBargen an=

ftecfenb feien, ift längft toiffenfcßaftlicß begriinbet toorben; auch ©r. ©arl
Stern in Sürth liefert foeben einen neuen Beitrag gu biefem intereffanten
problem, ©ë ßanbelt fid) babei um gtoei Patientinnen, eine Äöcßin unb
ein ßimmermäbeßen. Seibe finb bei berfelben Terrfcßaft tätig unb ßaben
auf beiben Tunbrüden eine Sftenge bon Keinen SBargen. ©aê 3iurmer=
mäbeßen, baê fritßer nie mit SBargen beßaftet toar, bemerïte biefe feit ettoa
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in der turinbewehrten Burg beinahe 4 Wochen lang, woraus sich die Be-
satzung zur Übergabe bereit erklärte. Es wurde beschlossen, die tapfern
Männer mit dem Schwerte zu richten. Auf einer Matte zu Nänikon bei
Greifensee wurde das blutige Urteil am 28. Mai vollzogen, nur 10 Greise
und Jünglinge rettete eine Regung des Mitleids.

Nützliche Hauswistenschafk.
Asthma im Kwdesalter.

Asthma kommt im Kindesalter nicht so selten vor, als gewöhnlich an-
genommen wird. Ein Kinderarzt allein beobachtete in zwei Jahren 45
Fälle von Kinderasthma, vielleicht kommt das Asthma in Folge klimati-
scher Einflüsse an manchen Orten gehäuft vor. Oft tritt das Leiden im
Anschlüsse an Masern oder Keuchhusten auf. Dr. Knopf in Frankfurt a. M.
erzielte gute Heilerfolge bei den kleinen Patienten durch Einübung einer
normalen Atmung. Die hauptsächliche Äußerung des asthmatischen An-
salles zeigt sich als sinnwidriges Atmen' lehrt man den Kranken seine
Atemmuskulatur richtig gebrauchen, so heilt man ihn. Alle Komplika-
tionen des Atmens, einschließlich der nervösen Erscheinungen, werden durch
die Atmungsgymnastik günstig beeinflußt. Daneben wird auf die son-
stigen Hilfsmittel des Heilschatzes nicht verzichtet. Besonders muß die
Ernährung sorgfältig überwacht werden und namentlich ist darauf zu
achten, daß das Abendessen nur aus Milch und pflanzlichen Nährstoffen
besteht und so zeitig eingenommen wird, daß vor dem Einschlafen der
Magen entleert wird. Man hat nicht mit Unrecht die auffallende Häufig-
keit des Auftretens von Asthmaanfällen während der Nacht mit abnormem
Ablauf an Stoffwechfelvorgängen in ursächlichen Zusammenhang gebracht.
Die Störung der Funktion des Nervensystems sind von größter Bedeu-
tung für den Verlauf und die Heilung des Asthmas. Diese Krankheit wird
durch unkluges Verhalten der Umgebung oft verschlimmert. Dr. Knopf
hält es daher für wünschenswert, daß asthmatische Kinder wenigstens eine
zeitlang aus der häuslichen Umgebung entfernt werden Das Kind soll in
Sanatoriumsbehandlung gegeben werden, wo es erzieherisch beeinflußt
werden kann. Ähnlich dem Stottern kann das Asthma in einer Anzahl von
Fällen selbst heilen. Es wäre aber grundfalsch, auf die Möglichkeit einer
verspäteten Selbstheilung zu warten, denn, selbst wenn sie eintreten sollte,
hätte das Kind bis dahin schwere Leidensjahre durchzumachen gehabt, und
es hätte vermutlich andauernde schwere körperliche und geistige Störungen
davon getragen.

Die Mttstecktmgsföhigkeit der Warze«.
Der im Volksmund vielfach herrschende Glaube, daß Warzen an-

steckend feien, ist längst wissenschaftlich begründet worden- auch Dr. Carl
Stern in Fürth liefert soeben einen neuen Beitrag zu diesem interessanten
Problem. Es handelt sich dabei um zwei Patientinnen, eine Köchin und
ein Zimmermädchen. Beide sind bei derselben Herrschaft tätig und haben
auf beiden Handrücken eine Menge von kleinen Warzen. Das Zimmer-
mädchen, das früher nie mit Warzen behaftet war, bemerkte diese seit etwa
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